
Bernhard Schul:z: Mohr ToDD.ten als sonstwas l 
e 

"Di~t Tomaten sind billiger geworden 11 , sagte or, "sie huben auf dec Wo­

chenu.a.rkt nehr Toaa.ten als aonstwa.a." 

''Und die Knochen ? 11 !ragte sie , ''hast du Knochen bekotu:~en'?" 

Er hatte Knochen bekol'lOen, sie huttan sich von den Knochen getrennt, ja­

wohl, und der Hund würde beut\J einen guten Tag haben. Der Hund hieß Hanni­

bal . 

Jetzt im Urlaub war er derjenige, der oit deo Hund vors Ho.ua gehen und 

dtu'au! rchten oußte, daß ca ein braver Hund war. Ins Milchgeschäft und in 

den Brotladen durfte er den Hund nicht oitneh!i!.en. 

Sie hatten den Hund gcknuft, ttl.s die Kinder das Haue verlassen hatten 

und nichts geblieben wnr o.ls leere Botten und Regille voller Schulbücher und 

Aufnalu:ten von Starsängern an den Wändon. Die Kinder hießen Jens, Mnrien, 

Pater und Isabel, und der Hund hieß Hannibal. 

Es war der letzte Urlaub in seineo Leben. Io. nö.cMiton Jc.hr 17ürdc er pen­

sioniert werden. Blu.conatrauß, Dankcdanko, Flaschenbier und Geschwafel . Er 

würde nio.cal.s wieder uo sechs Uhr aufstehen cüason, uo den Bua zu beko.llllen, 

der ihn ins Büro brachte. 

Seit viorundzwanzig Jahrun fuhr er jeden lforgen uo 6 Uhr 43 ins Büro, 

nusgenoru:wn die Tage, a.n denen er Urlnub hntte. Er besaß eine Streckenknrte 

oit seineo Lichtbild dlrauf . Alle Fo.hrer und sogar der Kontrolleur kannten 

ihn, 

Noch sechs Monate, und dann würde er überhaupt nur noch Urlaub haben . Er 

würde c:it dco Hund uc.s Viereck gehen und zum Einknuten geschickt worden. Er 

würde endlich Zeit haben , seine Briefcnrken zu ordnen und die Fotos der 

Kinder einzukleben, 

"An den Knochen ist nicht Vi(l dran", sagte die Frau. 

Mo.nchmnl war seine Frnu eifersüchtig, und der Grund Wlr der, daß er aio 

nicht so oft fotografiert hatte riiu die Kinder. Sie waren vierzig Jahre cit­

oinandor verheiratet . Mohr Tocnton als sonstwas, dachte er. 

Er war nieco.la dazu gokoc.o.en, seine großon Pltine zu vurwirklichen, zuo 

Beispiel cino Mittoloceria'cuzfahrt zu uneben oder in Noruogcn Lachse zu an­

geln oder in Athen auf der Akropolis einen Stein nufzuhobon. 

Er wo.r ic Krieg gewesen, und er konnte von Glück sagen, daß or o.it do.c 

Loben davongekonocn war und eine Stellung gefunden hatte . Er hntte den lin­

ken Fuß verloren, und dafür :w.hlten sie ihc 38,45 ?-lurk io ifonc.t. Das ilnr 

sein Taschengeld . 

Einoa Hergens stellte er Gich llll der Hnltestcllc auf und wartote auf den 

Bus, und als der Dua kruJ und anhielt, stieg er ein und ließ eich drei Halte­

stellen "cit oitnchtJcn. Er hattL Urlaub, und er gcnoß das Gefühl, töricht 

zu aoin. ,f' 
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11No.nu 11 1 sagt& der Fahrer, "ich denke, Sie sind au:( Safari i.n Arr:tia 
oder sonstwo . " 

Aber er war g.:tr nicht in Afri.ka und auch nicht sonstwo. Er saß io 0Mi­

bus1 Linie 23, Richtung Innenstadt. Ohne l11lchflnscho und Butterbrote und 

Tooe.ton saß "r da und schaute auf die anderen herab, die zur Arbeit fahren 

außton. Er liicboltc ·tor sich hin und ho.tto es satt, Angestellter zu sein 

un:l.Schriftstückc erledigen zu cüsecn, 

Er hntto nichts g!Jgcn Toa:J.tcn, er aß gern Toco.tcn, sein~ Frnu packte 

iho icoor Teentun ein, besonders dann, wenn oic billig wo.rcn , Es wa.r oin­

fo.ch so , daß es ihn g ... stcrn zun ersten Halo a.ufgofa.llcn war, wieviele Ki­

sten es von dieser Frucht auf doa Wochczwarkt gab. 

"Dun, sagte er , als or wieder zuhause war, "rnto oa.l, was ich geto.n ha­

be . Ich bin rlit den Bus gefahren, nit den un 6 Uhr 43, und es wo.r ein 

glüek.lichor Augonblick, als ich unterwegs aus.steigen und zurückkehren durf­

te . KCtnnst du das verstchen? 11 

Sio eo.gto, daß sie es verstehen könnte, ubcr sie war nie in ihrec Loben 

un 6 Uhr 43 in oincm Dus gestiogen und ins Büro gefahren, un Schriftstücke. 

zu crlt.Jdigon . 
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